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Witz des Tages

«Fritzchen», fragt die 
Lehrerin, «weshalb nennen 
wir unsere Sprache auch 
Muttersprache?» – «Weil 
Vati nie zu Wort kommt.» 

Bancomat verschwindet
Der Gemeinderat Feusisberg nimmt im Rahmen der laufenden Vernehmlassung zum Finanzhaushaltgesetz 
Stellung und fordert dazu Anpassungen. Der Bancomat beim Gemeindehaus Feusisberg wird aufgegeben.

M it dem totalrevidierten 
Gesetz wird eine um-
fassende,  koordinierte, 
wirtschaftliche und wir-
kungsvolle  Steuerung 

 der Finanzen der Bezirke und Ge-
meinden angestrebt. Das Gesetz soll 
ausserdem eine wichtige  Grundlage 
für länger fristig  ausgeglichene Haus-
halte bilden. Der  Gemeinderat erach-
tet den  Gesetzesentwurf in  seiner 
Stellung nahme als sinnvoll und ausge-
wogen und kann diesem im Grund-
satz zustimmen. Er fordert aber im Zu-
sammenhang mit den Abschrei bungs-
methoden und den Abschreibungs-
sätzen Flexibilität und mehr Kom-
petenzen im Zusammen hang beim 
Erwerb und der Veräusserung von 
Grundstücken.

Insbesondere wünscht der Gemein-
derat eine degressive Abschreibung 
der Investitionen. Mit dieser kann 
dem Umstand besser Rechnung getra-
gen werden, dass Bauten in der ersten 
Zeit nach Erstellung weniger Unterhalt 

benötigen als gegen Ende  derer Lebens-
dauer. Somit werden in den späteren 
Jahren höhere Unterhaltskosten durch 
tiefere Abschreibungen kompensiert, 
und es entsteht eine ausgewogenere 
Belastung der Gemeinde rechnungen.

Abschreibungssätze zu tief
Der Gemeinderat erachtet es ausser-
dem als richtig, dass diejenige Gene-
ration, die über die Investitionen ent-
scheidet, auch deren Finanzierung zu 
einem angemessenen Teil übernimmt. 
Zudem erachtet er die Abschreibungs-
sätze als eher tief angesetzt. Beson-
ders bei den Bauten und der Infor-
matik-Hardware würde er höhere Ab-
schreibungssätze begrüssen. Und bei 
Investitionsbeiträgen schlägt er für die 
Abschreibungen eine Regelung nach 
 Nutzungsdauer des Objekts, mindes-
tens aber 10 % vor. Damit sind Inves-
titionsbeiträge spätestens nach zehn 
Jahren abgeschrieben. Spezialfälle 
 sollen mittels Ausnahmeregelung auf-
gefangen werden.

Zudem fordert der Gemeinderat 
wie schon in der Vernehmlassung zur 
Total revision Gemeindeorganisations-
gesetz eine Anpassung der Zuständig-
keit beim Erwerb und beim Verkauf 
von Grundstücken. Die bisherige Rege-
lung, wonach mit Ausnahme gering-
fügiger Geschäfte ausschliesslich die 
Stimmberechtigten dafür zuständig 
waren, engt den Gemeinderat stark 
ein. Im Zusammenhang beispielswei-
se mit Ansiedlungen von Unterneh-
men sind rasche Entscheide und Pla-
nungssicherheiten ganz entscheidende 
Faktoren. Die aufwendigen Entschei-
dungswege und der damit verbunde-
ne zeit liche Aspekt, die mit der bishe-
rigen  Regelung einhergehen, sind für 
die  Exekutive sehr hinderlich. Zudem 
gibt auch die Formulierung der Gering-
fügig keit in der Praxis immer wieder 
Anlass zu Diskussionen über deren 
Interpretation. Die Stimmberechtigten 
sollen darum künftig über den Erwerb 
und Veräusserung von Grundstücken 
beschliessen, die den Wert von 1,5 % 

des Steuerertrags der einfachen Steuer 
nach letzter abgeschlossener Rech-
nung übersteigen.

Bancomat verschwindet
Die Schwyzer Kantonalbank hat dem 
Gemeinderat bereits 2014 mitgeteilt, 
dass sie für den Bancomaten beim 
Gemeinde haus keine Ersatzinvestitio-
nen mehr tätigt. Nachdem dieser nun 
sein Lebensende erreicht hat und sich 
die Nachfrage weiterhin auf tiefem 
Niveau bewegt, hat sie dem Gemeinde-
rat mittlerweile schriftlich eröffnet, 
dass der Service beim Gemeindehaus 
Feusisberg per 16. November einge-
stellt und das Gerät entfernt wird. Der 
Gemeinderat bedauert diesen Ent-
scheid selbstverständlich, er bedeutet 
einen weiteren Verlust an Service Pub-
lic im Ortsteil Feusisberg. Glücklicher-
weise werden in der Filiale in Schindel-
legi weiterhin umfassende Dienstleis-
tungen angeboten, und es steht dort 
auch künftig ein Bancomat zur Verfü-
gung. Gemeinde Feusisberg

 Wanderung in 
der Surselva
Am Dienstag, 25.  Juli, 
 wandern die Natur-
freunde Lachen in der 
Surselva um Flims.

Start ist in Falera, und die Route folgt 
hauptsächlich dem Weg «Berg und 
Sicht». Gleich zu Beginn geniesst man 
einen guten Überblick von Laax bis 
zum Panorama vom Flimserstein, 
Signina massiv und zur Rheinschlucht. 
Der Aufstieg führt über Maiensässe, 
durch  Wiesen und Wälder Richtung 
Alp Nagens. Nach Ual Draus und via 
Runca höhe führt der Weg zu einem 
attraktiven Teil der Tour. Es folgt das 
mehrmalige Überqueren der Flem. An-
schliessend geht es nach Salein zum 
höchsten Punkt der Wanderung.

In einer mässigen Neigung erfolgt 
der Abstieg. Via Foppa und Scheia ge-
langen die Wanderer zum Ende der 
Route, Flims-Dorf. Die Gehzeit am Mor-
gen beträgt 3 ¾ Stunden, am Mittag 
1 ¼ Stunden. Die Verpflegung erfolgt 
in einem Restaurant mit einem Ein-
heitsmenü oder aus dem Rucksack. Je 
nach Witterung wird die Route geän-
dert. Mehr Information sind auf www.
tuesday-walking-tour.ch zu finden.

Abwechslung ist garantiert
Es ist eine abwechslungsreiche T2-
Tour. Die Distanz beträgt 16,5 Kilo-
meter, die Wanderzeit 5 ½ Stunden, die 
Aufstiege betragen 690 Meter, die Ab-
stiege 830 Meter gleichmässig über die 
ganze Strecke verteilt.

Abfahrt mit der S8 ab Pfäffikon 
ist um 6.29 Uhr im vorderen Bereich, 
in Altendorf um 6.32 Uhr, in Lachen 
um 6.34 Uhr, in Siebnen-Wangen mit 
dem RE um 6.48 Uhr. Die Rückkehr 
in Pfäffikon ist auf 18.37 Uhr geplant. 
Gruppenbillette mit Halbtax-Abo sind 
beim Wanderleiter erhältlich.

Neu Interessierte sind ohne Anmel-
dung willkommen. Auskünfte erteilt 
Wanderleiter Friedrich Wälti, Telefon 
044 784 21 67.

 Naturfreunde Lachen

Seniorenband gab abwechslungsreiches Konzert
Unter dem Motto «Musik für Freunde» gastierte die Seniorenband Freienbach 
kürzlich im Gartenrestaurant des Hotels «Sternen» in Pfäffikon.

Trotz der  Unwetterankündigungen 
fanden sich zahlreiche Fans und 
Musik freunde zu einem gemütlichen, 
unterhaltsamen Vorabend ein – unter-
stützt durch Speis und Trank der 
«Sternen»-Küche. Kurz vor Konzert-
beginn konnte es Petrus nicht lassen 
und spendete einen kleinen Regen-
guss,  damit die heissen Temperatu-
ren etwas abkühlten und der Abend 
nun erst recht gemütlich zu genies-
sen war. Pünktlich erklangen die ersten 

Takte der agilen Seniorenband, und 
so freuten sich die Anwesenden über 
das  abwechslungsreiche und fröhliche 
 Musikprogramm. Alle waren sich einig, 
dass dieser zu kurze Abend unbedingt 

bei nächster Gelegenheit wieder statt-
finden muss. Nach einer gewünsch-
ten Zugabe verabschiedeten sich die 
 Musiker, um sich auf die im August 
geplante viertägige Musikreise in den 

süddeutschen Raum vorzubereiten.
Die Seniorenband wünscht eine 

 frohe Sommerzeit und meldet sich bei 
nächster Gelegenheit zurück.
 Seniorenband Freienbach

Die Seniorenband Freienbach sorgte im Pfäffiker «Sternen» für gute Stimmung. Bild zvg

Sommerständchen im Alterszentrum
Wenn die Sommerferien beginnen, machen sich die Sänger des Männerchors Pfäffikon am Etzel jeweils auf, 
um die Bewohner des Alterszentrums Feusisberg mit einem bunten Liederstrauss zu überraschen.

Einmal nicht wie gewohnt unter 
der Leitung ihres Dirigenten Fabian 
 Bucher, der beruflich verhindert war, 
 sondern erstmals mit der in Feusisberg 
wohnenden und aus Malaysia stam-
menden Pianistin und Chorleiterin des 
Kinder- und Jugendchors Feusisberg, 
Adeline Marty-Manikam, standen 
 vielseitige Liederdarbietungen auf 
dem Programm.

Den Auftakt machte der Männer-
chor mit dem abwechslungsreichen 
ersten Liederblock, der unter ande-
rem Titel wie «Der Spielmann», gefolgt 
von der sinnlichen Komposition «Irish 
Blessing» und dem schrägen Klassiker 
«Mein kleiner grüner Kaktus» enthielt. 
Sommerlich ging es dann im zwei-
ten Liederblock mit einem schmissi-
gen Schlagerpotpourri von altbekann-
ten Evergreens zu und her. So zum 
 Beispiel mit dem aus den 1950er-Jah-
ren  stammenden «Capri-Fischer», 

Adeline Marty-Manikam 
hatte die Sänger bestens 
im Griff. Bild zvg

dem heiteren «Er hat ein knallrotes 
 Gummiboot», dem Sommerhit  «Eviva 
España» oder dem unvergesslichen 
Schlager «Du kannst nicht immer 17 
sein», die für die zahlreich erschiene-
nen Bewohnerinnen und Bewohner 
des Alterszentrums wieder alte Zeiten 
aufleben  liessen. Mit dem beschwing-
ten «Siloballe-Blues» inklusive Show-
Einlage ernteten die Sänger besonde-
ren  Applaus.

Einmal mehr sorgte der Männer-
chor mit seinen Darbietungen für 
willkommene Abwechslung im All-
tag der Bewohner. Die lobenden  Worte 
der diensttuenden Heimleitung und 
die Dankesworte des Chorpräsiden-
ten  Otto Seiz sowie die anschliessende, 
grosszügige kulinarische Verdankung 
des Alterszentrums liessen einen ge-
lungenen und fröhlichen Sommer-
abend ausklingen.
 Männerchor Pfäffikon am Etzel


